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“Aufnahmen ‚aus diesem Film mit Claire Fuchs und Maris Wetra auf Odeon-Schallplaten 


E" Blik hinter die Kulissen des ge- E 
schäftigen Betriebes moderner Operet- 
ten-Erzeugung — und in diesem Wirbel 4 a\2 
zwischen Bühne und wirklichem Leben spielt z 
sich das Schicksal zweier Menschen ab. 

Manfred Norden vom Theater in Riga 
ist bei seinem Gesangslehrer, Professor 
Orbi in Berlin, zu Besuch; Orbi hat eine 
Oper komponiert: „Der schiefe Turm“; 
entzückt lauscht er dem Gesang seines Meisterschülers, 

i der mit der komischen Tragik eines Opernsängers 
die Arie des zweiten Aktes vom Stapel läßt. Sie 
schildert, wie die Häscher des grausamen Fürsien 
von Pisa den Architekten in Fesseln legen wollen, 
weil er den Turm schief gebaut hat. 

Ärgerlich ist Orbi über die telefonische Störung 
durch Direktor Neuhof vom Apollo-Theater, deı 
einen Tenor für die Premiere der Herbstnovität 
„Frühlingsmärchen” sucht, ein Singspiel des 
ungarishen Komponisten Arpad Jarosy und 
des Librettisten Karlchen Wolf aus Finster- B 
walde. Doch Orbis Ärger schwindet, als 
Direktor Neuhof ihm schmeicdhelhafle Dinge. 
„über die Schönheit der tenoralen Stimme 
"ingt, die er durch das Telefon hört; 
„Komponist und Libretfist gruppieren sich. * 
" um ihren Direktor, und es gelingt ihren. 

Bitten, den Professor zu veranlassen 
‚daß sein Meisterschüler weitersingt; be. 
geistert erklärt der Direktor, angefeuert ” 
"von Komponist und Textdichter, diesen ; 
. Tenor“müsse er haben, ® 

Aber man haffe die Rechnung ohne 


Ein Walzerlied — 
ja so einkleines Walzer- 
Hed.'.,. 


Ein Walzerlie 


Fliegt von eir 


‚ja 


so ein kleines Walzer- 
andern, 
ı kleines W. 


ındern ... 
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Claire Lehmann. Manfred ist fasziniert von dem Foto seiner lieb- 
reizenden „Kollegin” auf dem Gebiete der leichten Muse — im 
gleichen Augenblick fährt Claire Lehmann mit ihrer Mutter vor 

dem Bühneneingang vor. Auch heute erscheint Claire mit ihrem 
Talisman, dem Papagei Lore, dem Spitz Schufti und ihrem 

Lieblingskätzchen. 

Es nimmt also nicht wunder, wenn der Bühnenportier Meyer, 
der von der Lehmann behauptet, sie gehöre mit ihrem Getier 
in den Zirkus, dem fragenden Manfred erklärt, um mit dem 

Fräulein einmal auszugehen, müßte er ihr einen weißen 
Elefanten in die Garderobe schicken. 

Manfred erwirbt vorläufig statt des Elefanten eine Theater 
karte, während Claire in ihrer Garderobe den neuen Ver- 
trag der Direktion für das „Frühlingsmärdhen” vorfindet: 
begeistert schmiedet sie mit ihrer Mutter Reisepläne 
nah dem Süden für die in den nächsten Tagen be- 
ginnenden Ferien. Claire Lehmann ist wie ihre Muite: 

ein Kind des Volkes; Mufter Marta gilt im Theater 
als Garderobiere der Diva. 7 
Claire muß noch heute vor der Abendvorsiellung 

über sich ergehen lassen, daß ihr der Komponis! 
Jarosy am Flügel und der Textdichter Karlhen 


ühlingsmärcen” vorspielen: der Libreitist 


Wolf Teile aus ihrem „Fr 
Schlager 


versichert ihr, das neue Werk enthält nur Schlager, und alle 
singe sie natürlic; außerdem sei ihre Rolle höchst originell, sie 
spiele diesmal keine Prinzessin, 
und höchst neuartig erscheine in dem Stück keine Dollar- 


ssin, sondern ein Dollarprinz in Gestalt des Mister Clever 
im Grand Hotel 


sondern eine kleine Herzogin, 


prinze: 
aus Chicago, der sich, als Fischer verkleidet, 


auf Sizilien das Herz der kleinen Hoheit erobert, 
dor! als Opereitensängerin Yvette einlogiert hat 
Nur mit Mühe gelingt es Marta, die Claire den von der 


Werkes begeisterten Operetten-Schöpfern zu 
fin Tatjana 


die sich 


Güte ihres 
entreißen, weil sie sonst ihren Auftriti als Fürs 


in der Abendvorstellung versäumt. 
Claire steht in dieser Rolle im Mittelpunkt einer Hand- 
lung, die sich wieder einmal um Liebe und Politik am 
Hofe des Zaren Peter dreht. Dessenungeadtet verliebt 
sich Manfred in seiner Loge bis über beide Ohren in 
diese Tatjana, und hingerissen applaudiert er ihr, als sie 
augenrollend und peilscheschwingend ihrem Oheim, 
dem Großfürsten Alexander Alexandrowiisch, erklärt, 
daß sie und ihr Regiment für keine Revolution zu 
haben seien und treu zum Zaren stünden. 
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Italien, 
wer deinen Zauber einmal 
kenni 


Italien — wer deinen Zauber einmal kennt, 

Halien — für did in heißer Sehnsucht brennt, 

Zu dir geht mein ganzes Wünschen hin, 

Weil ohne dich ich einsam bin .. 

Halien — wen du in süßen Traum gewiegt, 

Halien — wen deine Schönheit ganz be- 
siegt 


Vergißf nie, was du an Glük ihm 


einst geschenkt 


Italie dich mein Herz 
steis denkt! 


nen Zau 


Mit Behagen stellt Direktor -Neuhof in der Direktions 
loge fest, dab sich Manfred in die Diva verknallt hat 
Noch bevor Manfred zum Bahnhof muß, um den Zug 
nach Riga zu erreichen, wird sein Vertrag als Pariner 
der Lehmann im „Frühlingsmärchen” perfekt 

Sorgfältig führt Orbi den Auftrag seines Schülers 
aus und sendet anonym ein Pärchen Wellensittiche, 
ein Eichhörnchen in die Wohnung der Diva und als 
Clou zur Absciedsvorstellung einen Käfig mit 
weißen Tanzmäuschen. 

Der Bühnenportier Meyer glaubt, er habe be- 
reits das Delirium und sehe weiße Mäuschen, 
und in diesem Zustand eines fast immer bei 
ihm vorhandenen Schwipses schenkt er den 
Mäuschen in der Garderobe Claires die Frei- 
heit; er will sich an ihr rächen, weil sie nach 
seiner Ansicht mit ihrem Tierpark täglich 
seinen Musentempel eniweiht, und er kennt 
die Furcht vor Mäusen bei Claire. Meyers 
teuflischer Plan gelingt nur zu gut, und 
als nun gar ein Mäuschen den Hand- 
spiegel Claires vom Toilettentisch her- 
unterwirft, so daß er zersplittert, gibt 
es für die nervöse und aber- 
gläubische Diva, die sich gerade 
nach Schluß der Vorstellung ihr 
Reisekostüm zur nächtlichen Ab- 
fahrt nach Italien angezogen hat, 
kein Halten mehr; mit dem schon 
oft gebrochenen Theaterschwur: 
„Dieses Haus betrete ich nie 
wieder!” überläßt Claire den ent- 
setzten Direktor, Komponisten und 
Libreitisten ihrem Schicksal und 
dampft mit Multer und Tierpark 
nach Sizilien ab. 

Manfred Norden kann die auf- 
geregien Gemüter im Theater nur 
damit beruhigen, dab er <eumülig 
erklärt, er sei der anonyme 
Spender der Mäuschen ge- 
wesen — er sei heute abend 
aus Riga zurückgekommen, 
um Claire seine Liebe zu 
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Heut’ hab’ 
ich eine Frau gesch’n.. 


Heut’ hab’ ich eine Frau geseh'n, 

Die hat mich fasziniert .. . 

Ich hab’ es ganz genau gesehn, 

Ich hab’ ihr imponiert, 

Fr Und war's auch nur ein Augenblick 

Way — {u Ich fühlt‘; das ist mein Glück! 
Heut’ hab’ ich eine Frau geseh'n, 

Schon war's um mich gescheh'n. 


gesiehen er werde seine Schuld wieder gulmadıen und 
gemeinsam mit Orbi nach Taormina fahren, um mit List 
den eniflogenen Star wieder einzufangen. 

Manfred nimmt sich ein Beispiel an Jenem Mister Clever, 
den er im „Frühlingsmärchen” spielen soll, und erregt als 
schön singender sizilianischer Fischer die Aufmerksamkeit 
Claires. Während Marta in der Person des Gesangs- 
professors Orbi einen alten Freund vom Variete her 
entdeckt, nämlich den Musikclown Orbielli, entdeckt ihr 
Töcterchen in dem sizilianischen Fischer einen herrlichen 
Tenor, der ihr vorschwindelt, ein: gleichfalls in Taormina 
zu den Ferien weilender Gesangsprofessor wolle ihn als E 
großen Star für die Bühne managen. Claire, der es 
schon längst leid tat, ihren Direktor mit ihrer Flucht aus”, 
dem Theater brüskiert zu haben, glaubt einen gufen 
Empfang in Berlin finden zu können, wenn sie ihrer 
Direktion ihre sizilianishe Entdekung als Pariner” 
im „‚Frühlingsmärchen‘ präsentiert. Gedact, getan. — 7 
Mablos ist ihre Empörung, als sich herausstellt, daß 
sie der Direktion den von ihr längst engagierten . 
Manfred Norden zuführt, denn sie glaubt nun, I 
Manfred habe nur seinem Direktor zuliebe ge- ! 
handelt und ihr nur seine Zuneigung vorge- 
täuscht. Wieder tönt der Schwur von ihren 

ippen: „Dieses Haus betrete ich nie 
wieder!‘ — in einer schallenden Ohr- 
feige an Herrn Manfred mad sich ihr 
Zorn Luft, — der Direktor will auf 
dienervösenSängerinnenscelten, 
da bedroht ihn Manfred mit Tät- 
lichkeiten, wenn er ein Wort gegen seine ge- 
liebte Claire sage, — der Direktor schnauzt - 
den Komponisten an, der behauptet, solhe 
Zustände seien in Budapest unmöglich, und 3 
erklärt dem Librettisten, er werde sein # 
Theater nicht eröffnen. — Er eröffnet es 
trotzdem pünktlih am 15. August, und 
Manfred undClaire alsMister Clever und 
Herzogin finden auf der Bühne den Weg 
zueinander wie im Leben! 


Der Frühling, 
der hat mir ein Märchen 
erzählt 
English Waltz 
Der Frühling, der hat mir ein Märchen er- 

[zählt, 
Und das Märchen kann ich nicht vergessen, 
Ich hab’ einen Traum voller Wunder geträumi 
Und konnte mein Glück kaum ermessen. 
Doc Frühling und Märdten im Winde ver- 
Und Träume und Blätex vergehen, [wehen 
Drum wenn dir der Frühling ein 
Märchen erzählt, 
Halte fest, was die Stunde dir f 
schenkt! Pi 
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